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Der Herrſcher
über den Parteien

Verſchiedene bald nach dem Regierungsantritt
Kaiſer Wilhelms II. erfolgte Ereigniſſe ließen an
vielen Stellen beſürchten, daß der junge Monarch
eine ſchroffe Partelſtellung einnehmen werde. Die
Kreuz Zeitung“ ſchien Morgenluft zu wittern und
geberdete ſich, als wenn ihr ſchon ſicher die Zukunft
gehöre. Es hat ſich bereits gezeigt, daß die Kreuz
Zeitung dabei die nöthige Vorſicht außer Acht ge
faſſen hat. Das konſervative Blatt ſelbſt hat es in
unangenehmer Weiſe erfahren. Die neueſte Kunb
gebung des Kaiſers, die ſozialpolitiſchen Erlaſſe vom

Februar, welche die Gegenzeichnung verantwort
licher Miniſter vermiſſen laſſen, halten ſich erfreu
licher Weiſe von allen parteipolitiſchen Tendenzen
und Schlagworten fern. Es ſind nur die ſachlichen
Geſichtepunkte ins Auge gefaßt, und es werden nur
e Motive dafür vorgebracht. Es wird auch

xeng vermieden, die vorgeſchlagenen Reformen auf
einem Umwege ſür parteipolitiſche Tendenzen, wie
in Staatsſchriften geſchehen, die man zur Ver
gleichung heranziehen könnte, zu benutzen. Die
kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. Februar ſtehen über
allen Parteien, eben ſo wie es mit den Kund
gebungen Kaiſer Friedrichs der Fall iſt. Wir haben
Kachgewieſen, daß in den katſerlichen Erlaſſen nichts
enthalten iſt, was dem Programm der deutſchfrei
ſinnigen Partei widerſpricht, ja daß die auto
riſirten Kundgebungen der freiſtnnigen Partei
damit übereinſtimmen. Eben ſo können ſich an
dere mit uns auf politiſchem Gebiete ſonſt
in ſchroffem Gegenſatz ſtehende Parteien darauf
beruſen, daß ſte in betreff des Arbeiter
ſchutzes ſich in derſelben Richtung ausgeſprochen
haben, in welcher ſich die Erlaſſe vom 4. Februar
bewegen. Nur die Stum m und Genoſſen, welche
zwar die Arbeiter glücklich machen, aber ſich ſelbſt
die Mittel, das Maß und den Grad, bis zu dem
es geſchehen darf, vorbehalten wollen, laſſen ſchon
durch ihre Kritik der Erlaſſe erkennen, daß ſie prin
zipielle Gegner der Grundgedanken dieſer Kund-
gebungen ſind. So treten die Erlaſſe nur ſelbſt
ſüchtigen Privatintereſſen gegenüber, ſtehen ſelbſt aber
hoch uber dem politiſchen Parteigetriebe. Wir wollen
üns auch nicht vorzeitig in Jlluſtonen einwiegen und
möchten die Vorſicht auch für die Zukunſt nicht außer
Acht laſſen doch ſind wird gern geneigt, ſie als ein
l v Zeichen für die Zukunft zu betrachten.

ir wünſchen keinen Parteikaiſer, ſelbſt nicht
einen, der ſich in allen Stücken guf den Standpunkt
unſerer eigenen Partei ſtellte. Was wir an Kaiſer
Friedrich ſo hoch ſchätzten, war ja nicht etwa, daß
derſelbe ſich auf den Standpunkt unſerer eigenen
Partei geſtellt hätte, ſondern daß er, hoch über allem
Parteiweſen ſtehend, den Männern aller Parteien
dieſelbe Achtung und Freundlichkeit entgegenbrachte,
daß er das Gute nahm und anerkannte, von welcher
Seite es auch kommen mochte. Wir würden hoch
befriedigt ſein, wenn wir die neueſte Kundgebung
des Sohnes Kaiſer Friedrichs als ein Zeichen auf
faſſen dürften, daß auch er ſich auf einen ſo er
habenen Standpunkt zu ſtellen Willens ſei. Da
durch würden zugleich die Jntereſſen des Landes und
Reiches wie die der Dynaſtie gefördert werden.

Politiſche Ueberſicht.
Eine Anfrage im öſterreichiſchen Budgekausſchuß

nach dem Stande der Zollverhandlungen
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland be
antwortend, erklärte der Handelsminiſter, im Jahre
1887 ſei bei Deutſchland beantragt, die öſterreichiſch
deutſchen handelspolitiſchen Verhältniſſe auf eine
breitere Baſis zu ſtellen und dabei die Verhältniſſe
des Grenzverkehrs gegenſeitig zu berückſichtigen
Deutſchland erklärte damals die vorgeſchlagene Baſis
für die Zolltariſverhandlungen nicht für geeignet es
ſei nur eine Verlängerung der beſtehenden Verträge

Mittwoch den 12. Februar.
erfolgt und hätten ſeither keine Verhandlungen in
dieſer Richtung ſtattgefunden. Der deutſch
böhmiſche Parteitag wurde am Sonntag in
Teplitz abgehalten. Derſelbe nahm einſtimmig eine
Reſolution an, in welcher derſelbe ſeine Befriedi
gung über die Vereinbarungen der Aus
gleichsconferen z ausſpricht und die weitere Pflege
des deutſchen Volksſtammes als Pflicht aller Kreiſe
der deutſchen Bevölkerung bezeichnet. Der Parteitag
ſandte ferner ein Telegramm an den Miniſterpräſi
denten Grafen Taaffe, in welchem die Huldigung
d Dankbarkeit für den Kaiſer ausgeſprochen
wird.

Ein Petersburger Brief der „Pol. Correſp.“ ver
wahrt Ruſtland gegen die ihm zugeſchobene Ab
ſicht, auf der Balkanhalbinſel Verwirrung hervor
rufen zu wollen.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tirard
hat am Sonntag gelegentlich der Einweihung der
Handelsbörſe in Le Mans eine politiſche Rede ge
halten, in welcher er ſeine Stellung zu der in Fluß
gerathenen ſchutzzöllneriſchen Bewegung dar
legte und nebenbei die Nachrichten über Mißhellig
keiten im Kabinet als phantaſtiſche bezeichnete.
Tirard erklärte, daß das Kabinet ſeine Hauptaufgabe
darin ſehe, die wirthſchaftlichen Fragen und die
ſozialen Probleme zu ſtudiren, die in der Jetztzeit
alle wohlgeſinnten Menſchen aller Parteien beſchäftigen.
Uebergehend auf die Reform des Zolltarifs hob Tirard
hervor, man müſſe ein Gleichgewicht halten zwiſchen
allen Jntereſſen, indem man ſich bemühe, denſelben
in gleicher Weiſe gerecht zu werden. Die wegen der
Zollfrage inſcenirte Bewegung ſei eine übertriebene,
die Fragen ſeien ſehr verwickelte, man dürfe deshalb
keine unüberlegten Verbindlichkeiten eingehen und
Niemandes Leidenſchaften ſchmeicheln. Tirard äußerte
zum Schluß „Das Kabinet wird, ſo lange es das
Vertrauen des Parlaments und des Landes beſitzt,
das Werk der Beruhigung, der Eintracht und des
Fortſchrittes fortſetzen, ohne ſich durch drohende
Großſprecherei unterlegener Parteien oder durch
phantaſtiſche Berichte über angebliche Mißhelligkeiten
im Kabinet einſchüchtern zu laſſen. Ueber den
verhaſteten Herzog von Orleans wird des weiteren
berichtet, der Herzog habe am Sonnabend einen Brief
an den Präſidenten Carnot gerichtet, in welchem er
an die Loyalität des Enkels des großen Carnot
appellirt, damit der Nachkomme Heinrichs des Vierten
und der Enkel des Soldaten von Jemappes dem
Vaterlanke ferner dienen könne. Nach der „Voſſ.
Zig. beſchloß der am Sonnabend abgehaltene Miniſter
rath, dem Geſetze ſeinen Lauf zu laſſen, den Prinzen
aber zu begnadigen, wenn er verurtheilt wird. Jn
der Kammer legt man dem Zwiſchenfalle keine poli
tiſche Bedeutung bei. Man billigt auf der Linken
das Vorgehen der Regierung, neigt ſich jedoch der
Meinung zu, di Regierung ſolle den Prinzen über
die Grenze ſchaffen. Der Prinz ſcheint den ab
ſonderlichen Schritt ganz auf eigene Fauſt unter
nommen zu haben. Wie die offiziöſe Wiener „Pol.
Correſp.“ aus Paris meldet, waren die Monarchiſten
durch das Unternehmen ſehr überraſcht.

Die in Afrika ſtehenden italtentſchen Truppen
ſind nach Asmara und Maſſaua zurückgekehrt.

Zur Schlichtung des engliſch portugieſiſchen
Conflicts ſollten nach vielfachen Nachrichten
Schritte zur Einberufung einer europäiſchen Confe
renz gethan ſein. Der „Gazette du Portugal“
zufolge ſind jedoch alle Nachrichten über eine ſolche
Conferenz verfrüht.

Ueber die Verſchwörung Panitza s laufen
aus Bulgarien ſehr widerſprechende Nachrichten
ein, ſo daß man über Ziele und Bedeutung derſelben
nicht recht ins Klare kommt. Soviel ſteht jedoch un
zweifelhaft feſt, daß ruſſtſche Hände in ausgedehntem
Maße im Spiele waren. Jn den Militärcomman
dos in Sofiag ſollen Veränderungen vorgenommen
ſein. Jn Betreff der verhafteten ruſſiſchen Unter
ihanen verlautet, der mit der Wahrnehmung der
ruſſiſchen Intereſſen betraute deutſche Vertreter

1890.

Baron v. Wangenheim habe ſich bisher daran
beſchränkt, die Regierung über die Ereigniſſe zu in
formiren und warte offenbar deren Weiſungen ab.
Stambulow erhielt zahlreiche Zuſchriften, auch
von militäriſcher Seite, welche ihn wegen ſeines
energiſchen Einſchreitens beglückwünſchen. Jan kow
hat in der Petersburger „Nowoje Wremje“ eine
Proklamation an ſeine Anhänger veröffentlicht, in
welcher er ſeine Anſichten über die gegenwärtige Lage
in Bulgarien ausſpricht.

Auf der Balkanhalbinſel gährt es nach einer
Privatcorreſpondenz an allen Ecken und Enden. Die
panſlaviſtiſchen Agenten haben demnach in allen
Theilen der Halbinſel ihre Brände angelegt. Jn
Serbien ſoll nach dem Urtheil politiſcher Kreiſe
in Belgrad der Ausbruch einer Militärrevolte be
vorſtehen, welche dahin zielt, das Haus Obrenowitſch
zu ſturzen und Serbien ünd Montenegro unter dem
Fürſten Nikita zu vereinigen. Auch in Griechen
land lehnt ſich die Armee gegen die Regierung
insbeſondere gegen „die Kliguenpolitik des Anleihen
miniſters Trikupis“ auf. In Lariſſa wurden in Folge
des Vorgehens des dortigen Offiziercorps, in einem
Memorandum an das Miniſterium Trikupis die ſo
fortige Jnangriffnahme einer Heeresreorganiſation zu
fordern, zwölf Offtziere von Trikupis für abgeſeht
erklärt. Die Verordnung kam jedoch nicht zur Aus
führung, weil der Commandant von Lariſſa erklärte
daß die geſammte Garniſon ſich mit den Veräb
ſchiedeten ſolidariſch erkläre. So thun dieſe ruhig
ihren Dienſt weiter. Auch in Macedonien und
Albanien wird von den Panſlaviſten eifrig ge
ſchürt. Es werden dort Karten verbreitet welche
die „Staaten“ nach den Nationalitäten abgrenzen.
Die Vorgänge in Bulgarien werden bekanntlich
ebenfalls auf ruſſiſche Einflüſſe zurückgeführt.
Rumänien iſt der Ausgangspunkt der panſlaviſti
ſchen Agitation. Die „Jndépendance roumaine“
fordert von der Regiernng ein energiſches Einſchreiten
gegen die für den Frieden der Balkanhalbinſel ge
fährlichen Unternehmungen

Die proviſoriſche Regierung von Braſilien ge
denkt nach Nachrichten, welche aus Rio de Janeiro
in New York eingetroffen find, vor den allgemeinen
Wahlen die Armee um 10000 Mann zu verſtätken.
e

Dentſchland.
Berlin, 11. Febr. Der Kaiſer unternahm

geſtern Vormittag eine Spazierfahrt nach dem Thier
garten und dortſelbſt eine Promenade. Nach der
Rückkehr gewährte Se. Maj. dem Portraitmaler
Koner eine längere Sitzung und empfing ſpäter noch
den GeneralFeld marſchall Grafen v. Blumenthal.
Die Kaiſerin Friedrich war am Sonntag Abend
noch in der engliſchen Kapelle im Schloſſe Monbljon
anweſend. Geſtern Vormittag begab ſich die Kaiſerin
nach Potsdam und dort nach dem Caſtno des 1.
Garderegiments z. F., um die Aufſtellung eines von
derſelben dem Offiziercorps des Regiments verehrten
Gemäldes des Kaiſers Friedrich zu beſichtigen. Von
dort fuhr die Kaiſerin Friedrich in Begleitung
des Geh. Regierungsrath Profeſſor Raſchdorff
und des Profeſſors Ewald nach dem Mauſoleum
in der Friedenskirche, ſowie ſpäter nach dem Kaiſer
Friedrichheim in Bornſtedt. Der „Poſt“ zufolge
trifft der Prinz von Wales am 22. März hier
ein und nimmt am Kapitel des Schwarzen Abdler
ordens, ſowie am Ordensfeſt theil Der Ein
ladung des Kaiſers von Rußland wird der
Kaiſer, wie jetzt beſtimmt verlautet, im Spätſommer
folgen und einem Theile der ruſſiſchen Truppen
übungen beiwohnen. Wie die „Krzztg.“ vernimmt,
hat der Kaiſer angeordnet, daß fortan Bild niſſe
von ihm, ſeiner engeren Familie und ſeinen Vor
fahren nur mit ſeiner beſonderen Erlaubniß an eine,
wenn auch nur beſchränkte Oeffentlichkeit
kommen dürfen.

(Das preußiſche Stagatsminiſterium)
hielt am Sonntag Nachmittag 2 Uhr unter dem
Vorſitz des Reichskanzlers eine Sitzung ab.



(Das Programm für eine inter
nationale Conferenz) ſeitens der Schweiz
iſt, wie wir hiermit in Erinnerung bringen
durch ein Rundſchreiben des Bundesraths vom
15. März 1889 wörtlich wie folgt feſtgelegt
worden „Die Art und Weiſe des Vorgehens dürfte
nach der Anſicht des ſchweizeriſchen Bundesrathes
darin beſtehen, daß ſich zunächſt eine keinen diplo
matiſchen Charakter tragende Conferenz von Dele
girten der verſchiedenen Staaten verſammelte, um auf
Grund eines Programms die Frage zu bergthen
und diejenigen Punkte feſtzuſetzen, deren Ausführung
durch internationales Uebereinkommen den hohen
Regierungen als wünſchbar zu bezeichnen wäre. Als
Programmpunkte erlaubt ſtch der ſchweizeriſche Bundes

rath, im Sinne der vorſtehenden Ausführungen und
in Hinſicht auf die bereits beſtehende Geſetzgebung
in den verſchiedenen Staaten unmaßgeblicher Weiſe

vorzuſchlagen Verbot der Sonntagsarbeit;
2) Feſtſetzung eines Minimal- Alters für die Zu
laſſung von Kindern in fabrikmäßigen Betrieben;
3) Feſtſetzung eines Max mal Arbeitstages für
fugendliche Arbeiter 4) Verbot der Be
n von fjügenbdlichen und weiblichen
Perſonen in beſonders geſundheitsſchädlichen und
gefährlichen Betrieben; 5) Beſchränkung der Nach
arbeit für jugendliche und weibliche Perſonen 6)
Art und Weiſe der Ausführung abgeſchloſſener Ver
träge. Der ſchweizeriſche Geſandte in
Berlin, Oberſt Dr. Roth, iſt am Sonnabend vom
Kaiſer zur Frühſtücktafel eingeladen worden. Die
Einladung wird in Verbindung gebracht mit der
internationalen Conferenz in der Arbeiterſchutzfrage,
deren erſte Sitzung nach der in Berlin eingetroffenen
Einladung am 5. Mai d. J. ſtattfinden ſoll.

CEGStaatsſecretair im Staatsrath.)
Seit dem Tode des früheren Unterſtaatsſecretärs im

r v. Möller war der Poſten des
taatsrathésſecretairs im Staatsrath

vakant geblieben. Mit Rückſtcht auf die bevorſtehende
Berufung des Staatsraths wird die Ernennung des
Zeitigen Unterſtagatéſecretairs im Handelsminiſterium
Magdeburg zum Staatsſecretair im Staatsrath an
gekündigt.

Die Erlaſſe des Kaiſers.) Wahrend
hie Kölniſche Zeitung die Parole ausgegeben hatte,
daß die im Reichsanzeiger veröffentlichten kaiſerlichen
Erlaſſe einer Gegenzeſchnung der verantwortlichen
Miniſter überhaupt nicht bedürften, weil dieſelben
nur einen Befehl an die betreffenden Miniſter ent
hielten, räumt eine anſcheinend oſſiziöſe Mittheilung
des Hamburgiſchen Correſpondenten ein, daß die ge
wählte Form „von den gewöhnlichen conſtitutionellen
Gebrauchen abweichend“ ſei. Etwas anderes iſt auch
An dieſer Stelle nicht behauptet worden. Daß nach
conſtitutionellem Gebrauch die Gegenzeichnung er
forderlich iſt, ſelbſt für politiſch bedeutungsloſe Anord
nungen, kann man aus jeder Nummer des Armee
verordnungsblatts erſehen. Selbſt die Kabinetsordre
des Kaiſers, betr. die Sommerröcke für Ofſigiere,
welche ſoeben veröffentlicht wird, trägt die Gegen
zeichnung des Kriegsminiſters.

Gur Bergarbeiterbewegung.) Aus
Bochum berichtet die „Köln. Volksztg.,“ daß die
dortigen Bergleute den Kaiſer bitten wollen, zur
Berathung der Arbeiterfrage im Staatsrath einen
Vertreter der Bergleute zuzuziehen. Eine in
Herue ſtattgehabte Delegirtenverſammlung ſämmtlicher
Gruben des dortigen Gebietes ſtimmte einſtimmig
im weſentlichen den Forderungen des Verbandes zu.
Der Vertreter der Bergleute auf dem Pariſer Con
greß, Diemann, wurde verhaftet.

Gur Gektreideverkheuerung durch die
Zölle.) Der Reichsanzeiger ſtellt in einem eigenen
Artikel in Abrede, daß das Getreide c. durch die
Zölle vertheuert werde. 1879 ſeien die Preſſe noch
höher geweſen als jetzt. Dem Reichsanzeiger iſt die
Rede des Abg. Broemel in der Sitzung vom Febr.
zu empfehlen. Am 25. Januar, ſagte Herr Broemel,
ſtand der Preis für Weizen in New York per Tonne
436 Mk., in Amſterdam auf dem zollfreien Markte
143 und in London 156, in Wien 152, in Paris
bei einem Zoll von 40 Mk. 195 Mk. aber in
Berlin bei einem Zoll von 50 Mk. 208 Mk. Herr
Broemel fügte hinzu Genau wie es ſich aus jeder
einzigen Handelsüberſicht ergiebt, welche ohne jede
Tendenz nur zu practiſchen Zwecken abgefaßt iſt, ſo
läßt es ſich jeden Tag nachwelſen, welche ungeheure
Vertheuerung Deutſchland in den gegenwärtigen
Getreidezöllen zu kragen hat. Beſtreiten Sie meinet
halben die Richtigkeik des Einmaleins, aber beſtreiten
Sie nicht mehr die Vertheuerung des Korns durch
die Kornzölle.“

eeergeeParlatnentariſehe Nachelehten,.
Abgeordnetenhang. (Sizung vom 10. Februar 1890)

Die Vorlage, betreffend die Abänderung des BeamtenPen
ſonsgeſe zes, wird nach kurzen Bemerkungen der Abgeord.
Rinteélen (Ctr.), Zelle (Dfr.), Simon v Zaſtrow Konſ.),
Graf Limburg Kkonſ.) und Skengel (frk. von denen die
erſten beiden Commiſſtons- Berathung beantragen, welchem
Antrage die übrigen entgegentraten, in erſter Berathung er

ledigt. Ferner wurden in erſter Berathung erledigt die
Novelle zum Lehrer Penſionirungsgeſetz, die Hauberg Ord
nung für Altenkirchen die Vorlage betr. den ZinſenAnſatz
von Hypotheken der ehemals im Stadtbuch von Altong ein
getragenen Grundſtücke, und endlich die Vorlage, betreffend
erleichterte Veräußerung kleiner Grundſtückstheile zu öffent
lichen Zwecken Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Mit Rückſicht auf die Reichstagswahlen wurde die nächſte
Sitzung auf Montag den 24. Februar d. J., 11 Uhr,
anberaumt. Tagesordnung: Secundärbahn Vorlagen.
Schluß 118/, Uhr

—J
Zu den Wahlen

Die Wählerverſammlung der Kartell
paärteten des Wahlkreiſes Querfurt- Merſe
burg iſt am Sonntag Nachmittag im großen Saale
der Kaiſerhalle hier ohne weſentliche Störung verlaufen,
Aus den ein leitenden Mittheilungen des Vorſitzenden,
Herrn Oberforftmeiſter Müller, ging hervor, daß
man wegen der Uebernahme einer Reichstags Can
didatur nicht nur mit Herrn von Helldorff
Zingſt, ſondern auch mit dem Landtagsabgeordneten
Herrn Neubarkh, dem Herrn Miniſter Herr
furth, dem Herrn Grafen von Hohenkhal,
Herrn Amtmann Credner und noch mehreren
anderen in Unterhandlung geſtanden. Herr von
HelldorffZingſt ergriff ſodann das Wort zur
Entwickelung ſeines politiſchen Programms. Jm
letzten Theile richtete ſich ſeine Rede auch gegen die
freiſinnige Partei und gegen die Sozialdemokratie
Als ſich am Schluß der Ausführungen des Herrn
v. Helldorff ein Sozialdemokrat zum Wort meldete,
wurde ihm bedeutet, daß man ſchon hinlänglich wüßte,
was er erzählen wolle und daß die Verſammlung
nur für Reichstagswähler der Kartellparteien ein
berufen ſei. Hierauf verließen ſämmtliche Anhänger
der Sozialdemokratie den Saal. Es ſprachen ſodann
noch die Herren Juſtizrath Grube, Landesdirector
Graf v. Wintzingerode, Bürgermeiſter Thiel
Laucha, Landtagsabgeordneter Neubarth Wünſchen
dorf. Während ſich die erſtgenannten Herren ziem
lich gemäßigt äußerten ſprach Herr Neubarth von
„freiſtnniger Bauernfängere!“ nachdem er eine
Epiſode aus einer der letzten Landkagsſitzungen er
zählt, die er wahrſcheinlich nicht richtig gehört oder
falſch aufgefaßt hat. Sämmtliche Reden klangen
natürlich in einer Empfehlung des Herrn v. Hell
dorffeZingſt aus und da am Schluß der Ver
ſammlung keiner der Anweſenden etwas gegen deſſen
Candidatur einzuwenden hatte, ſo wurde derſelbe ein
ſtimmig zum Candidaten der Kartellparteien im
Wahlkreiſe Querfurt Merſeburg proklamirt.

Jn Hoyerswerda fand am letzten Sonn
abend eine allgemeine Wählerverſammlung ſtatt, in
welcher Abg Syndikus Eberty Berlin und der
Candidat der freiſinnigen Partei für den Wahlkreis
Rothenburg Hoyerswerda Dr. E. Friedemann
anweſend waren. Der Zudrang war ſo groß, daß
der geräumige Saal des Schützenhauſes die Anweſenden
nicht zu faſſen vermochte. Herr Eberty legte in
zündender Rede unter lebhaftem Beifall der Zuhörer
die Gegenſätze zwiſchen der liberalen und der konſer
vativen Partei dar, von denen die erſtere die freie
Bethätigung des Einzelnen, die andere die Bevor
mundung wolle. Leßtzteres zeige ſich recht ſchlagend
in der Art, wie ſeitens der konſervatlven Partei der
Wahlkampf im hieſtgen Kreiſe geführt werde, indem
man dem liberalen Candidaten die Lokale zum
Sprechen verweigere und ſo die Wähler verhindere,
ſich ſelbſt ein Urtheil zu bilden. Nachdem Herr Dr.
Friedemann die Angriffe, welche der konſervative
Candidat Graf Arnim Muskau gegen die freiſtnnige
Partei erhoben, ſchrittweiſe widerlegt hatte inter
pellirte ihn der Superintendent des Ortes, indem er
fragte, wie Herr Dr. Friedemann, welcher doch nicht
der chriſtlichen Religionsgemeinſchaft angehöre, für
die Verwirklichung des in der kaiſerlichen Botſchaft
verheißenen praktiſchen Chriſtenthums eintreten lonne.
Unter ſtürmiſchemm Beifall der Anweſenden erwiderte
Dr. Friedemann, daß er nicht begreifen könne, wie
nicht ein Jeder, der ein warmes Herz im Buſen
trage, für die Linderung des menſchlichen Elends
eintreten ſolle. Die Sittenlehre des Chriſtenthums
ſei vollkommen die ſeinige, nur das Dogmg trenne
ihn von der Kirche

Der im Wahlkreiſe Siegen als Gegencandidat
gegen Hofſprediger Stöcker aufgeſtellte Miſſtons
inſpektyr Dr. Fabri hat, wie die Kreuzzeitung
triumphirend mittheilt, ſeine Candidatur zurückge
zogen. Bekanntlich haben die Siegener National
liberalen ſchon bei früheren Wahlen Herrn Stöcker
zum Siege verholfen.

Die Kartellpreſſe verſucht, Herrn Profeſſor

Partei oder hie Lilung irgend ein Bundes oder
irgend eine Annäherung mit irgend einer jener Par

S 8 S wtelen (Centrum, Polen, Welfen, Sozialdemokraten
re Politik ſchlechthin, ſei es auch nur

würde, welches auch nur entfernt dem Bündni
oder der Annäherung ähnlich ſähe, welche ſi
zwiſchen der nationalliberalen Partei
und den Konſervativen im Kartell voll
zogen hat, würde ich auch nicht die beſcheidenſte
Stellung innerhalb der freiſtnnigen Partei einnehmen.
Die Nationallib. Correſp. und nach ihrem Vorgan
die Nordd. Allg. Ztg. behaupten, daß das von Herrn
Hänel verurtheilte Antikartell mit den oben genannten
Parteien thatſächlich in einer Reihe von Wahlkreiſen
beſtehe. Wenn der Umſtand, daß in einzelnen Wahl
kreiſen das Centrum auf die Aufſtellung eines eigenen
Candidaten verzichtet, oder daß die Wähler bei
etwaigen Stichwahlen ein Zuſammengehen mit den
andern Oppoſttionsparteien in Ausſicht genommen
haben, ein Beweis dafür iſt, daß ein ſolches Anti
kartell beſteht, ſo könnte man mit demſelben Rechte
behaupten, ein nationalliberal konſervatives Kartell
beſtehe nicht, weil in Dutzenden von Wahlkreiſen die
einzelnen Kartellparteien beſondere Candidaten auf
geſtellt haben. Der Unterſchied iſt der, daß die konſer
vativen Und nationalliberalen Parteileitungen ein
generelles Kartell abgeſchloſſen haben, während die
freiſtnnige Partei eben ſo wenig wie die Parteileitung
Kartelle mit dem Centrum, Sozialdemokraten u. ſ.
w. vereinbart hat. Was die Wähler in den ein

Wahlen zu beſchließen für gut halten, bindet die
Partei als ſolche in keiner Weiſe. Hier entſcheidet
iminer nur das Urtheil über das, was für den vor
liegenden Fall das kleinere Uebel iſt.
e

Provinz und Umgegend.
R. Halle g. S., 9. Febr. Der bekannte ſozial

demokratiſche Agitator und Reichstagscandidat, Ver
golder A. Hoffmann hierſelbſt, Diſſident, hatte
ſeine Kinder nicht zum Religionsunterricht in der
hieſigen ſtädtiſchen Bürgerſchule geſchickt, weshalb er
auf Grund der Oberpräſtdial Verordnung vom 24.
März 1881 von der Schulbehörde zur Anzeige und
Beſtrafung mit je 50 Pf. für jeden verſaumten Tag
gebracht wurde. H. krug auf richterliche Entſcheidung
an doch beſtätigte nicht nur das hieſtge Schöffen

der Polizeibehörde feſtgeſetzte Strafe H. wande ſich
nun beſchwerdeführend an das Kgl. Kammergericht
zu Berlin, daß jetzt nach einer Mittheilung
der „S.Ztg.“ wie folgt erkannt hat Nach dem
Landrecht können Kinder zur Theilnahme an dem
Unterricht in der Religion, der die Eltern nicht an
gehören, nicht angehalten werden. Dieſer Grundſatz
iſt durch die Allerhöchſten Cabinetsordre vom 14.
Mai 1825 und 10. Juni 1834, ſowie dem Erlaß
des Staatsminiſtertums vom 31. Dezember 1839
nicht aufgehoben worden. Jn Ausführung dieſes
Grundſatzes hat der Cultusminiſter zu beſtimmen,
daß ein Schüler, der in einer Religion erzogen werden
ſoll, für die nicht die Ertheilung eines Unterrichts
in dem Lehrplan vorgeſehen ſt, auf Antrag der
Eltern ohne Weiteres von dem ſtattfindenden
Religionsunterricht zu entbinden iſt. Die Befugniß
des Cultusminiſters zum Erlaß einer derartigen Be
ſtimmung kann aber in Hinblick auf den 9 des
Geſetzes vom 11. März 1872 nicht bezweiſelt werden
und es iſt die Annahme des Vorderrichters, daß dieſe
Beſtimmung der rechtsverbindlichen Kraft entbehre,
verfehlt. Der Vorderrichter hatte ſich daher der
Prüfung des Einwandes des Angeklagten, daß er
1886 aus der evangeliſchen Landeskirche ausgeſchieden
ſei und die Entbindung ſeiner Kinder von dem
Religionsunkerricht nachgeſucht habe, nicht entziehen
dürfen. Es muß mithin die von einer rechts irr
thümlichen Auffaſſung getragene Vorentſcheidung auf
gehoben und an dem Vorderrichter zutückverwieſen
werden welcher den Angeklagten freiguſprechen hat,
wenn der erhobene Cinwand zutreffend iſt.

Die Leipziger Fleiſcherinnung hatte nach
Einführung des Schlachtzwanges und Jnbetriebſetzung

des Schlachthofes Eigenthumsrechte an dem
alten Schlachthof in Lipzig (wetcher, beiläufig
bemerkt, auf werthvollem Grund und Boden, dem
Centrum der Stadt nahe gelegen iſt) geltend gemacht
und einen Prozeß gegen die Stadtgemeinde Leipzig
angeſtrengt, dein von Seiten des Magiſtrat mit
Zuſtimmung der Stadtverordneten mit einer Wider
klage wegen Anerkennung des Eigenthumsrechts der
Stadtgemeinde Leipzig begegnet worden war. Jahl
reiche, aus früheren Jahrhunderten herrührende Be
welsſchriftſtücke wurden von beiden Parteten, in
überwiegendem und werthoollerem Maße aber vom
Magiſtrat herbeigeſchafft. Dieſer Tage hat nun nach
der M. Ztg. das Leipziger Landgericht Clvil
kammer das Urthell geſprochen, durch welches die
Sleiſcherinnung mit ihrem Anſpruch abgewieſen und
der Stadkgemeinde auf Grund der Beweisſtucke aus
den letzten Jahrhunderten das Elgenthumsrecht an
dem Grund und Beben des alten Schlachthofes zu
erkannt wird. Die Fleiſcherinnung hat ſämmtliche

hlett, Haupt oder Stichwahlen, eingehen
Piozeßkoſten zu bezahlen.

zelnen Wahlkreiſen Uber ihr Verhalten bei den

gericht, ſondern auch das hieſtge Landgericht die von

s

in

e



werden.

Der Seiler Herr Otto Ritter hierſelbſt
heabſichtigt in ſeinem Grundſtück Annenſtraße
Nr. 1 eine SchweineSchlächterei zu errichten

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichs Ge
werbe Ordnung wird dies Vorhaben mit der Donnerstag den 1
Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
etwaige Erinnerungen gegen das Unternehmen
innerhalb einer Friſt von 2 Wochen bei der Tagesordnung Die
unterzeichneten Behörde ſchriftlich in zwei HKatſerlichen Erlaſſe.
Exemplaren oder zu Protocoll anzubringen e esnen die ausdrückliche Verwarnung hinzuge Hoffmann au Halle g S

Hreſe öſcitihe ViſerVerſannlin
Februar, abends 772 Uhr,

im Saale der Kaiser Wilhelms- Halle
kommende Reichstagswahl. Die

Diseuſſton. Referent Herr Adolf

den en hen n Gothaer Lebensverſtcherungsbank.
r angebracht werden können.e enge und Beſchreibungen liegen Verſich. Beſtand am l. Februar 1890

während der Dienſtſtunden im Communal- Bankfonds am 1. Februar 1890
Hüreau zur Einſicht aus.

rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin
vor dem Herrn Bürgermeiſter Reinefarth

auf Ronktag den 3. Närz 1890,
vormittags 11 Ahr,

anberaumt, zu welchem ſowohl der Unternehmer

und zwar nach dem alten Syßem mit

dividende ür die älteſten Verſiche rungen

73 700 Perſ. mit 568300000 Mk.
160 000 000Verſicherungsſumme ausbezahl ſeit Beginn 2055830 000Hut mine en Kthandtang der cent Diytdende der Verſiche ten e i

6156 329

Mittwoch früh friſchen
Schellſiſch empfiehlt

A. Varast,
v. 12 Thir. an, LehnSophas e e
12 Thlr. an.

Die feinſten Plüſch-Möbel, Sopha v. 36
Thlr. an, in großer Auswahl ſtets vorräthig bei

Osto Bernharregt, Markt 26.

Germaniſche
FiſchGroß Handlung.

Dibidenden Nachgewätrung anf die letzten Lebendfriſch: Zander Pfd. 60 Pf.
Jahre: 38 der Jahres Kormslprämie; vach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem:

29 der Jahres Nermalprämte und 2,4 H der Reſerve wonach ſich die Geſammt
bis auf 125 der Normalprämie berechnet.

Die Verſtchernngen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlag
der Anlage als auch die etwaigen Wer raten auch im Keiegsfalle in Kraft.
ſprechenden Hierdurch mit der Verwarnung
vorgeladen werden, daß im Falle ihres Aus
bleibens gleichwohl mit der Erbrterung der

Oarl Rindeiseh,
Einwendungen vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 8 Febrrar 1890.
Der Magisrat.

Bei der 4. Escadron ſoll ein Maſſenquartier,
worin bisher 23 Mann und 29 Pferde unter
gebracht waren, aufgegeben werden.

Hausbeſitzer der innern Stadt welche dieſe C
Mannſchaften und Pferde ganz oder theilweiſe
ſtändig in Quartier aufnehmen wollen, werden C
erſucht, Offerten umgehend im Communal- S
büreau abzugeben.

Merſeburg, den 0. Februar 1890.
Der Mogiſtrat.

Die zweite tage mrines Hauſes
Markt Nr. S

iſt zum 1. Apl oder päter zu ver
miethen.

Wwe. Aale Stegeknew,
Halleſche Straße 35

Freundliches Logts, ube, Kawmer

ſpäter zu bezieten
Kährres Weatunmabazrger Str. e.

Hanttanent, Merse burg Burgſtraße 13.
Barniſenoges ma r en örin der Oelgrube zu vermiethen und zum 1.

April zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Friſchen Schellſiſch
mrfiehtt C. l. Zimmsrmann

Die Badeganftalt
Küche und Zubehör as einzelne anſtändieſim hieſigen Königl SchloßgartenLeute zu ver ietsen und 1. April vder a Fs ab Honig e fleißige

Benutzung derſelben bittet
hochachtungsvoll und ergebenſt

HausVerkauf in Merſeburg.
Das den Maurer Wer ſchen Erben

gehörige, Sxtiberg 24 belegene Hausgrunk ſtück
Ein Legts l m vermiethen

Neumarkt 49 C. Schieok
mit Garten ſoll ich erbtheilungshalber ver
kaufen und nehme Gebote bis 15. d. M.
entgegen.

Merſeburg den 5. Februar 1890.
Carl Rind letſch,

Hyporhekengeider
jeden Betrages hat Fets aus ule hen

Carl BRimekfleeels, Merſeburg,
Burakraßze 13

Bad eſchöner Mittelſchnitt à Pfo. 59 Pf.
Grobſchnitt hell t t 60 F

9 hochfein 80Paſtorentabak e n
Auctions Commiſſar und Gerichts- Taxotor.

RNeſ Ausverkauf
e

empfiehlt

Ferd. Engel, Roßmarkt 12.
der Peter Echerr' ſchen Concursmaſſe von Gegenſtände b te ich in meinen Comptoir uShlipſen Hand ſchuhen, Atrappen, Bau de Co K. Kitfers e sae w. S anzumelden. merit. I Lum,

rie. unt.logne und vergl. mehr zu berabgeſetzten
Preiſen findet jetzt noch bis Freitag den 14 karant. rein, in Fäſſern, Glasballens, gud

e e e Bank vateedereeeeDonnerstag den 13. D., nach u billigſtem Znsfuße, per ſofort oder ſpäter,
miltags 2 Uhr, ſoll in ver hat auszuleihen Jried. M. Kunth.

F. W. Taänzer, Nenmarkt.

Fischeretrasse Nee 4eine Partie ſtarkes, noch ſehr M. San
gutes Feneenel verſteigert en un e er.

Gocosnussbputter,
zarantirt rein, vielfach mit erſten Preiſen prä
miirt, beſte, billigſte Brat, Koch und Back-
üntter, Pfund 70 Pfg. beiBenemenn-

Alle Sorten
gute Speisekartofſeln

Centner 2 Mk hat noch abzugeben
Klauegenthor Nur S.
Ein Tänferſchwein ſteht

zu verkaufen
Neumarkt 45.
Ein Pferd ſteht zum

Verkauf in
Lenna Nr. G.
Ein leichteres Ar

beitspferd iſt zu ver
kaufen im

grünen Hof.
I Herren u. 1 HDamenmaske
billig zu verleihen. Wo ſagt die Exped d. Bl.

Eine Uemne Wohnung, für eine einzelne
Perſon paſſend, zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen Hälterkraße Nr. 19.

Gorthardtsſtraße 21
iſt das Parterre und die geth. I. Etage zu
vermiethen We Grannee

Eine herrſchaftleche Weahnung iſt zu ver
miethen und Onern zu beziehen

Vnteregitenbrarg A.
Eine herrſchaftliche Etage

iſt Halleſche Straße Nr. 34 von jetzt ab zu
vermiethen und 1. Huli zu beziehen. Näheres
bei Klee Anuenſtraße I.

Ein Logis, für eine Frau oder zwei einzelne
Leute paſſend, zu vermiethen und 1. April
vder Juli zu beziehen

Hälererasge S
a W Siuvbe und Kammer,Kleine Sohnung, e Beene bis ne

welche nur zum Unterbringen der Möbel be
nutzt wird, geſucht.

Anerbieten bet Herrn Aentgrat-
Eine Wohnung zum J. April oder früher

zu beziehen
Altenburger Schulglatz Treppe
Awet anſanrge Schlafſellen ſſen

e

e ebei Merſeburg, 10000 S/o, ſoll ſofort
der zum Apll werden. Adreſſe
unter a. an die

8eren

beste und feinstgewahlte
J Unterhaltungs- und Bildungslektüre

für jede Familie und
für Jeden Tesefreund bietet

S Abonn

er

soheint
J a) Grossfolio- Ausgabe Vierteljährl. s

e gegenwärtig

Ab Künstler- Ausgabe auf g. Veunvavier
Mit ahrl. 8 Extra-Kunstbeilagen. Viertel.
s Wochen Nummern in Vmsehläg) e 6

c Oktav-Ausgahe: e 4 Wochen ein H

Emhſehlungen uns und elleugr ſuchen

e wende man ſich an das t

Zu Grossfoſſo- Ausgabe von

S e Tand n Ausgaben

Wochen Nr.) das I4tag. Hett 50 P.

a al I Tage ein solches a 50 P.

gen Geſchäft vo

Otto Zachow.
h ver Anweiſung z RettungUnentgeltlich en eunnnet at an

ohne Vorwiſſen.
M. Falkenberg, Berlin, Dresdener Straße 78

Vele Hunderte auch gerichtl geprf. Dank
ſchreiben, ſowie eidlich erbärtete Zengniſſe.

Grosse einmetige
Wehlosstketeſt- Klagen Lotterie

enthält nur gupttweſſer in noch nie
5 dagewesener Grösse und Zahl
Verzeichniss der Gewinne I. Klasss-

à

10 000 Gewinne

Abzug von ausbezahlt!

nach Erscheinen gegen Vorausbezahlung
des Betrsges und zwar

oder för alle fünf Klassen-

Man wende sich daher mil den Auf
krägen, welche mir nur per PBestanwe

S sogleich vertrauensroll an
5 Joseph e

e Lotterte Ges

a 600000 6000003 5090900 15609000
3 à 400000 12000006 a 390990 1800000
7 a 290000 1400000
6 150900 990000017 à 100000 17000090

32 50099 16090000
15 10000 600 00020 30000 606060948 à 25000 1209090
90 à 20000 1800000229 109000 220909960

399 à 5090 1952 600400 3900 1200661100 2960 22000002258 à 1000 22680900
5384 à 5900 22692009

Originalloose I. Klasse versende ich sofort
h ebra

h e 32, 16, h über vorbenannkes Thema zu hören, iſt der

t 212, e 50
I erbitte, der herasnahenden Ziehnng halber

oder ſich entſchloſſe

zu widmen, in
dieſen Vortrag

u rer rerHubold's e ſaunratton

Jlußhecht Pfd. 60 Pf.
Schellſiſch Pfd. 25 Pf.
Scholle Pfd. 35 Pf.
Dorſch Pfd. 25 Pf.
Bleie Pfd. 25 Pf.
Weiſßſiſche Pfd. 25 Pf.
Heringe Pfd. 10 Pf.

Primg MeſſingeApfelſinen.
Bittere Orangen.

W. Kräkarnmern,

Merseburg,
empfiehlt:

Oberhemden Kragen
Manschetten

Shlipse uod Cravatten
Vordemden.

Cummi- u. Universal- Wäsche

Normal-Hemden.

Kaut. Jacken. Unterkleider
nach System Prof. Dr. Jäger,

System Dr. Lahmann.

Kloder- und Damenhemden.
Negligé Jacken.

Damen und Kinder
Unterkleider

J in Barehent und Planell.
Anfertigang

aller Wäschostücke, sowie
ganzer Ausstattungen

in eigener Arbeitsstude.
Mein neues Geschäftslocal eignet

sich durch Helbigkeit und Bequem-
lichkeit ganz besonders zum Ein
Kauf.

Jede werthe Kunde kann mit
vollem Vertrauen in meinem Ge-
schäfte Kaufen, ich werde für schöne
Auswahl und für billige Preise stets
Sorge tragen.

vangelischer Bund
Mittwoch den 12. Februar, abends 8

hr, Verſammlungsabend im Saale der
iehskrone“, an welchem Herr

Conſiſtorialrath D. Leuſchner aus Gr.
Wanzleben den Hauptvortrag halten wird.
Kußzerdem verſchiedene Geſangborträge.

Da gewiß Viele den verehrten Herrn Redner
gern wieder einmal hören werden, ſo werden
zu dieſem Abend nicht blos alle Weitglieder
uttſeres Zweigbereins mit ihren erwachſenen
Angehörigen, ſondern alle erwachſenen
evangel. Gemeindeglieder unſerer Stadt und
Umgegend freundlichſt eingeladen.

Der Vorseamell-
Teuchert.

Versammlung
des Bauern Vereins für Merſeburg

und Umgegend

Sonntag den 16. Februnr, nahm. 3 Uhr.
im großen Saale des „Tivolr“.

Tagesordnung.

1

Generalien.
217400 000

Sämmtliche Gewinne werden ohne jeden
M Vortrag des Herrn Dr. Robeweld aus Halle

über Erziehung unſerer Töchter in Hinſicht
auf die neu errichtete Landwirthſchaftliche
Haushaltungsſchule für junge Mädchen in

Dem in letzter Verſammlung von Mit
gliedern geäußerten Wunſche, einen Vorkrag

Vorſtand nachgekommen und bittet nun die
Mitglieder, ſowie Säſte, recht zahlreich mit

Damen zu erſcheinen, indem bei i

WMadchen, die v
ſtehen, ſih einen S

ben de

Heuke Mittwoch Echlachtefeſt, abend
Brot und friſche Werſt.

m

n

m

i

e



Großer Gelegenheitskauf in r
das Meter breit, Halbwolle, 0,60, 0,

das Meter breit, reine Wolle, 1,00, 1,10, 135, 1,5

ſchwarzen
0,
91

2,50, 2,70, 3,00 Mk.

u

0,80, 0,90, 1,00 Mk.
1,60, 1,80, 2,00, 2,20, 2,30, 2,40,

Carhemires

Zu der Sonntag den 16.
mit unbeſchränkter Haftpeflicht.

Februar 1890, nachmittags
„„Furnkenburg“ hierſelbſt ſtattſindenden

h ewerden ſämmtliche Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen.

M Xechenſchaftsbericht über das Jahr 1889. Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Entlaſtung;
2) Antrag des Aufſichtsraths, Regulirung der Vorſtandsgehälter, und zwar eine Gehaltsermäßigung und Zwei Gehaltserhöhungen betreffend
3) Wahl des Controleurs

Neuwahl für die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder Herren Kfm. Dürbeck, Stadtrath Kops und Kgl. Lott.-Einn. Schröder;
5) für den Fall, Erſatzwahl eines
6) Beſchlußfaſſung der Generalverſammlung über die Höhe, welche Anleihen der Genoſſenſchaft und Spareinlagen bei derſelben nicht über

ſchreiten dürfen, ſowie über die Grenzen, welche bei Creditgewährungen an Genoſſen eingehalten werden ſollen

Tages Ordnung:

Aufſichtsrathsmitgliedes;

7) Wahl der Abſchätzungscommiſſion;
8) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in Herzberg a/ E. und dem allgemeinen Vereinstage in Königsberg i Pr.

Etwaige Anträge ſind bis zum 10. d. M. bei dem Unterzeichneten einzureichen.
Merſeburg, den 5. Februar 1890.

Der Aufſichtsrath des Vorſchuß Vereins zu Merſchurg, E. G., mit unbeſchränkter Haftpſlicht.

H. Schröder. ſtellvertretender Vorſitzender.

Uhr, im Saale der

e e C 7

Der 2. Familienabend des kirchl Vereins
der Altenburg findet Sonntag d. 16 d.
abends 7 Uhr, in der Kaiſerhalle ſtatt.

Den Hauptvortrag wird Herr Diaconus
Block halten. Die Mitglieder erhalten durch
unſern Vereinsboten je 8 Einlaßkarten (außer
Der Mitgliede karte). Alleinſtehende Frauen
unſerer Gemeinde können bei den unten ver
zeichneten Vorſtandsmitgliedern Karten in Em
fang nehmen. Kindern kann nach den Ern des letzten Familienabends der
eberſüllung wegen der Eintritt nicht geſtattet

werden.

Wex- Vorstand
Delins. Degenkolbe. Förtſch. Noth
Sark Swens ger Schröder

vt.

K. M. G. V. D. N.
Die Uebung ſindet in dieſer Woche nicht

Mittwoch, ſondern Vweltag ſtatt. Bitte um
vollzähliges Erſcheinen W

Freitag den 14. Februar 1390,
abends 8 Uhe,

VI. Abonnements-Concert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring
HuſarenRegmts. Nr. 12 unter Leitung ſeines

Stabstrompeters W. Sentze.
Billets ſind im Vorverkauf zu haben bei

den Herren Meyher, Bahnhofſtraße, Moritz,Burgſtraße, Heuer (in Firma Aug. Se
Burgſtraße, und Matto, Roßmarkt.

Zur guten Quelle
Donnerstag von 7 Uhr an Salzknochen

mit Meerrettig und Sauerkohl.

B. Bee
Hohen Nebenverdienſt

können Herren der beſſeren e ehe
reiſe aus allen Orten Sachſens ſich erwerben,
welche ohne offiziell wirken zu brauchen, ſich
dem Aſſecuranz Fache ſpeziell der Lebens
branche widmen wollen

Gefl. Offerten unter Nr. 20 in der
Exped. d. Bl erbeten.

MNventliche Dreſcherfamilien

ſucht zum 1. April d. J. und nimmt ſchon
jetzt an

das Nittergut Z26 hie
bei Mücheln

Suche noch einen tüchtigen
e.

Franz Hildebrandit,

e

Prima braunes Steinzeug,
auch weiß inwendig, und blau, Kocehgesehfrre, gelb und roth geſtreift,
ſowie Blumentöpfe, Oſenkaehelm c. 2c. eigener Fabrik offerirt

S billigſt. Preisliſten gratis und franco WFriedrich ienz,Ofen und Thonwagrenfabrik, 2
e S1271 Coces hen i Anhalt. WR

das die I. Stuttgarter Sertenldos-weſell
ſchaft verfolgt iſt, für ihre Mitglieder in der
Serie bereits gezogene Staatsanlehenslooſe zu

e

e erwerben, welche bei der folgenden PrämienZiel
ziehung unbedingt gewinnen müſſen. Jeden

Monat eine Prämienziehung. Jan Jahre 1890 kommen unter die Mitglieder Haupt
treffer im Geſammtbetrag von 900 000 k. zur Vertheilung. Jahresbe trag Mk. 42,
t jährl. Mk. 10,50, monatl. Mk. 3,50. Statuten verſendet

Stg. 85/9) B. J. Stegmneyer in Stuttgart

o C e vLebens und Penſions Verſicherungs- Geſellſchaft
in Ramhburg,

m Drwiehtet 1848.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß wir die Haupt Agentur für die

Stadt Merſeburg und Umgegend dem Herrn Lohrengel in Merſeburg übertragen
haben und bitten, ſich in allen dieſelbe betreffenden Verſicherungs- Angelegenheiten der Ver
mittelung des genannten Herrn gefälltgſt bedienen zu wollen

Erfurt, den 5. Februar 1890.
Die General Agentur Erfurt.

Guſtav Schmidt.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Vermittelung
von Anträgen auf Lebens Ausſteuer und Renten- Verſicherungen aller Art zu billigen Be
dingungen Proſpecke, Antragspaplere und allgemeine Verſicherungs Bedingungen ſtehen
unentgeltlich zu Dienſten

Merſeburg, im Februar 1890.
Die Haupt Agentur. A. Lohrengel.

GeſchäftsVerlegung.
Mit dem heutigen Tage verlege ich mein Geſchäft nebſt Werkſtatt nach

S a Neumarkt Nr. 74,o

Da ich in der Lage bin allen in meinem Fache an mich zu ſtellenden Forderungen
gerecht zu werden, habe ich gleichzeitig ein

Lager von Polſtermöbeln, Tapeten und
ſonſtigen Fachartikeln

errichtet. Ebenſo werden Deeorgtionen geſchmackvoll und modern ausgeführt.
Bitte bei vorkommendem Bedarf mich gütigſt berückſichtigen zu wollen.

Reumarkt 74. G. er he,
Tapezierer.

8 welcher das Schneider Handwerk
Ein Sohn achtbarer Eltern,

erlernen will, kann ſich melden.
Franz ildebrandt,

Merſeburg. Burgſtr. 3.

Gestrent
für die Dreherei und Schloſſerei einer Arma
turenfabrik ein mit der Branche vertrauter
energiſcher

Werkmeiſter.
Bei entſprechender Leiſtung dauernde

Stellung. Offerten mit Gehaltsanſprüchen und
Zeugnißabſchriſten su b G

Haasenstein e Vogler A. G.Halle a S (3810
als Schreiber ausbilden will,
wird geſucht. Wo? ſagt die
Exped. D. Bl.

Für Agentur- und
Commiſſions- Geſchäfte.
Herren mit guten Verbindungen in der

Provinz Sachſen und Anhalt, welche ſich für
den Verkauf eines leicht abſetzbaren Artikels
eignen und prohiſions weiſe thätig ſein wollen,
werden gebeten, ihre Adreſſen unter K. 4430
in der Exped. d. Bl niederzulegen.

Binen Lehrlingſucht Carl Lehmann
Maler und Larkirer, Brühl 10.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Otto Bernhardt, Tapezierer

Ein reinliches yrdentliches Mädchen für
Küche und Hausarbeit zum I. April geſucht

Frau W. Lots-
Suche für 1. April a. c ein ordentliches

Mädchen für Küche und Hausarbeit
FIawie Schſer, Entenplan

Ein ordentliches Mädchen im Alter von
14——16 Jahren wird pr. 1. April geſucht.

Zu erfragen bei
G. Loehbus, Markt 34.

Ein ordentliches Mädchen per ſoſort geſucht
Frau Sehuwig, Dom 5.

Zum 1. April wird ein Mädchen geſucht.
Frau Gymnaſtallehrer Fitesehe,

Lauchſtädter Straße 5h I.

Ein Medaillon (Kaiſer Fried
rich) verloren worden. Gegen

von

S an

Ein junger Mann, der ſich

gute Belohnung abzugeben beim
Oberkelluer im Tivoli

Hierzu eine Beilage-
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Beillage zu Nr. 31 des „Mer

Dentſchland.

Zur Colonialpolttik.) Von der Wiß
mann Expedition übermittelt endlich der offiziöſe
Telegraph aus London wieder einmal eine Nachricht.
Danach iſt der Verſuch Bang Heri's, vie
Maſſai“s gegen die Deutſchen aufzuwiegeln, fehl
geſchlagen, weil Leutnant Gravenreuth die zu dieſem
Zwecke geſandten, 200 Ladungen umfaſſenden Geſchenke
erbeutete Leutnant Gravenreuth nahm auch den
Bruder Buſchiri?s gefangen, welcher ge
hängt wurde. Nach Privatmeldungen aus San
ſtbar hält Bana Heri noch immer das Feld gegen
die Deutſchen. Er wird von vielen Arabern Unter
ſtützt, aber es mangelt ihm ſehr an Mannſchaften
und Proviant. Ueber den Zweck der Reiſe
des Majors Liebert nach Oftafrika wird ven
„Hamb. Nachr.“ aus Berlin geſchrieben, die Ent
ſendung des Majors Liebert ſei erfolgt, damit er
mit Wißmann alle offenen Fragen auf dem Wege
directer Verhandlungen erledige. Vorläufig iſt
Liebert's Aufenthalt auf 3 Monate in Ausſicht ge
nommen, jedoch können die Verhältniſſe eine Ver
längerung nöthig machen. Die Leitung ſoll in Wiß
mann's Händen verbleiben. Dagegen erfſordert die
für April in Ausſicht genommene Unterwerfung des
Südens andere Kriegsmittel, da einzelne feindliche
Stellungen, beſonders die von Kilwa, ziemlich ſtark
und nur vom Lande aus angreifbar ſein ſollen.
Emin Paſcha iſt nach einer Meldung der „Times“
aus Sanſtbar vom Sonntag gänzlich wieder her
geſtellt und beabſichtigt demnächſt nach Sanſtbar
zu kommen. Mit ver Grenzregulirung im
Togogebiete nach Weſten hin iſt Herr v. Putt
kamer beauftragt worben. Salaga ſt vorläufig für
neutral erklärt, dagegen werde aller Wahrſcheinlich
keit nach das deutſche Gebiet den Volta bei Kratje
erreichen.

Provinz und Umgegend.
R. Halle a. S., 10, Febr. Der geſtern hier

gbgehaltene Bergmannstag für die Provinz
Sachſen, von dem man ſich ſo viel verſprach, kann
für die Veranſtalter als mißglückt betrachtet werden.
Der große Sagl des „Hofſäger“ war gefüllt, zum
größten Theil indeß mit Nichtbergleuten, meiſt So
zialdemokraten der verſchiedenſten Stellungen. Der
„Kaiſerdeputirte wie er immer genannt wird,
Bergmann Siegel aus Dorfſtfeld in Weſtfalen
beſprach in längerer Ausführung die Stellung der
Bergleute in Deutſchland und bezeichnete deren Lage
als eine ſehr gedrückte und mißliche. Seine Rede
gipfelte in der Mahnung an die Bergleute, bei der
am 20. d. M. ſtattſindenden Reichstagswahl einen
Sozialdemokraten im Mansfelder See und Gebirgs
kreiſe alſo ihn ſelbſt zu wählen. In der Discuſſton
hielten ihm zwei Bergleute aus dem Mangfeldiſchen
entgegen, daß die Lage der Bergleute dort lange nicht
ſo troſtlos ſei, als wie es ihr weſtfäliſcher College
geſchildert, wo das Geſagte vielleicht zutreffen mag.
Dank der Fürſorge der Mansfeldiſchen Gewerkſchaft
ſind die Lohnverhältniſſe und die Wohlfahrtseinrich

tungen dort derart daß ein Bergmann, verhetrathet
oder nicht, wohl beſtehen könne. Ein Bergmann

dürfe kein Sozialdemokrat ſein, ſondern treu zu
Kaiſer und Reich halten. Eine ſolche Anſicht
paßte dem „Kaiſerdeputirten“ und den andern Agi
tatoren nicht, weshalb ſte die Redner andrer Anſicht
zu widerlegen ſuchten, was ihnen nicht ſo recht ge

lingen wollte. Schließlich wurde die Verſammlung
wegen entſtandener anhaltender Unruhe von über
wachenden Polizeibeamten aufgelsſt. Störungen
kamen nicht vor. Am nächſten Sonntag wird
der bisherige Reichstagsabgeordnete für Halle und
den Saalkreis Herr Dr. Alexander Meyer
Berlin in Halle zu ſeinen Wählern ſprechen.

T Ueber den Petersberg hielt am Donners
tag Herr Pfarrer Franke im Männer Verein von

Trotha einen intereſſanten Vortrag, der nach einer
Mittheilung der Hall. Ztg. ſehr lehrreiche Aufſchüſſe
gab über die Entwicklungsphaſen, die ſich in der Ge
ſchichte dieſes die ganze hieſtge Gegend beherrſchenden
Berges darſtellen. In ver vorchriſtlichen Zeit reich
bewaäldet und als Opferſtätte der heidniſchen dort
wohnhaften Sorben benutzt, wurde er ſpäter, als das
Chriſtenthum unter Karl dem Großen dort Eingang
gefunden mit einem Auguſtinerkloſter gekrönt, das,
mit vielen Schenkungen und Stiftungen ausgeſtattet,
in weitem Umkreis einen ſo großen Einfluß gewann,
daß ſeine Aebte ſich der Gerichtsbarkeit des Erz
biſchofs von Magdeburg zu entziehen wußten und
nur die Oberhoheit des Papſtes anerkannten. Mit
der Einführung der Reformation wurde das Kloſter,
das bereits ſeit länger Zeit unter dem verderblichen
Einſtuß ſeiner Reichthümer das Bild der Verwelt
lichung und des Verfalles darbot, unter Sequeſtration
ſeiner Guter ſeitens der Staatsgewalt aufgehoben

ſeburge

und dort eine evangeliſche
die die umliegenden Ortſchaften eingepfarrt wurden.

Der Sächſiſch Thüringiſche Reiter
und Pferdezucht Verein halt ſeine diesjährige
General Verſammlung am Sonnabend Abend, den
8. März, in Halle a. S. ab.

t Zwiſchen Scharfenſtein und Wolkenſtein
im fächſtſchen Erzgebirge iſt die Bahnſtrecke durch
Felsabſturz bedroht. Die Reiſenden müſſen umſteigen,
der Güterverkehr iſt eingeſtellt.

In der Erzgebirgiſchen Dynamitfabrik zu
Geyer explodirte am 8 d. nachmittags beim Schluß
der Tagesarbeit die Patronenbude Nr. 8, wobei die
darin befindlichen Patronenarbeiter Süß und Foörſter
aus Thum ums Leben kamen.

Aus Markranſtädt berichtet das Leipziger
Dageblatt. Die Gärnitzer Schule, umfaſſend die Ort
ſchaften Seebeniſch, Garnitz und Kulkwitz, mußte, da,
Diphtheritis und Scharlach unter den Schul
kindern graſſtren, bis auf weiteres geſchloſſen werben.

Zu der Exploſton im Rathskeller zu Erfurt
kann die „Thür. Ztg.“ noch berichten, daß der Ar
beiter Schröder ſich bereits auf dem Wege der Beſſe
rung befindet. Sein Zuſtand iſt leidlich und Schröder
ſelbſt vernehmungsfähig. Auch dem Kellermeiſter
Koſt geht es verhältnißmäßig gut. Er iſt nicht aus
den Drümmern herausgekrochen, ſondern mit denſelben
in die Höhe und durch eine Stube in den Garten
geſchleudert worden, woſelbſt er eine Zeit lang be
ſtnnungslos gelegen hat. In dem Keller lagert für
etwa 30 000 M. Wein, der, falls das ausgeſtrömte
Gas ſich mit dem Wein verbunden haben ſollte, un
brauchbar geworden ſein dürfte. Wie ferner mit
getheilt wird, beſtndet ſich in dem Keller des alten
Rathhauſes, in welchem die Exploſton ſtattfand,
weder eine Gasuhr noch ſonſt eine eigene Leitung
zur Beleuchtung des Kellers, ſondern es führt nur
ein Gasrohr durch, welches das Gas in die oberen
Räumlichkeiten befördert. Eine Fahrläſſigkeit iſt ſomit
weder den Pächtern des Kellers noch den Verun
glückten beizumeſſen.

Dem Ausſchuſſe für Errichtung eines Kaiſer
Wilhelm Denkmals guf dem Kyffhäuſer
iſt auf ſein Anſuchen die Nachricht zugegangen, daß
Fürſt Günther von Schwarzburg Rudolſtadt, der
jetzige Landesherr des Kyffhäuſers, mit Genehmigung
des Kaiſers an Stelle des verſtorbenen Fürſten
Georg das Protektorat über das Denkmal Unter
nehmen übernommen hat.

t Die Stadtpolizet zu Leisnig in Sachſen
forderte ſämmtliche dortige Gaſt und Schank
wirthe auf, binnen acht Tagen nicht nur die
Bierpreiſe, ſondern auch die Preiſe ſämmtlicher
von ihnen hergeſtellter Speiſen bei der Behörde an
zuzetgen. Die Wirthe ſollen an die der Polizei gn
gegebenen Preiſe ſo lange gebunden ſein, bis eine
Abänderung derſelben von der Polizei beſcheinigt ſei.

Berichtigung. Die in geſtriger Nr. ent
haltene Originalnotiz aus Poigtſtedt iſt infolge
eines überſehenen Satzfehlers vom 7. Dezbr. datirt;
es muß ſelbſtverſtändlich „7. Februar“ heißen.

LocaleMerſeburg, den 12, Februar 1890,
Wie verlautet, wird Hr. General Commiſſtons

Präſident Gabler hier in Kürze ſein Amt nieder
legen; als ſein Nachfolger wird Herr Geheimrath
Baſchke aus Berlin bezeichnet.

Auf die heutige Verſammlung des Evan
geliſchen Bundes in der „Reichskrone“, in
welcher Herr Conſiſtoriglrath D. Leuſchner den
Hauptvortrag halten wird, machen wir auch an
dieſer Stelle noch beſonders aufmerkſam

Die Mitwirkenden des britten und letzten
Künſtler-Conzerts feierten mit ihrer auserleſenen
Vortragskunſt die unbeſtrittenften Triumphe. Frau
M. Soldat, deren Auftreten das lebhafteſte Inter
eſſe erregte, ſpielte die Sonate von Brahms op. 108
und das Conzert v. Beethoven op. 61 mit vollendeter
Meiſterſchaft. Der in höchſter Schönheit erblühende
Ton, die überzeugende Wärme und die bewunderns
werthe Technik ſtellen die Künſtlerin in die erſte
Reihe der heute lebenden Geigerinnen. Jhre Dar
bietungen wurden mit großer Intelligenz und voller
Empfindung auf einem prächtigen „Blüthner“ be
gleitet. Herr Hemuth, Opern und Conzertſänger
aus Halle, erzielte mit ſeinen herrlichen, im Tone
ebenſo vollen wie weichen Stimmmitteln und dem
kunſtreichen und doch ſo natürlich wirkenden Vor
trage einen eminenten Erfolg. Der Vortrag der
Arie aus „Hans Heiling“ v. Marſchner und die
beiden Löwe ſchen Balladen waren Meiſterſtücke von

ſeltener Vollendung. 4 Lieder: „Der Wald hat
ſeine Vögelein“ v. Sträßer, Ueber die Haide“ v.
Brahmse, „Es muß ein Wunderbares ſein“ v. Liszt,
„Liebe und Frühling v. Patzker bildeten den effect

r Gorreſpondent vom 12. Februar 18
Parochie begründet, in

90.
vollen Abſchluß ſeiner Borträge, die einen Beifalls
ſturm erzielten. Daß dieſe Abonnementsconzerte mit
ihren „Zugkräften“ ſich befeſtigt und eine Zukunft
haben, können wir den Kunſtfreunden unſerer Stadt

mit Freuden conſtatiren. sch.
Ein neuer Automat, iſt jetzt erfunden,

welcher für größere Geldauszahlungsgeſchäfte, Fabriken
u. ſ. w. eine große Bequemlichkeit und Sicherheit
bietet. Der äußerſt ſinnreiche Mechanismus der
Maſchine ermöglicht es, Zahlungen in klingender
Münze mit größter Schnelligkeit vorzunehmen, wo
bei ein Jrrthum ausgeſchloſſen iſt. Die Haupttheile
ſind von Eiſen und beſtehen aus einem Kaſten nebſt
Geſtell, an welchem ein Tritt angebracht iſt, der
beim Füllen des Kaſtens in Thätigkeit geſetzt wird.
In dem die Caſſe bilbenden Kaſten iſt Raum für
Münzen in großem Betrage (10000 M. und mehr),
welche nach Sorten geordnet, in verſchiedenen
Meſſingröhren Aufnahme finden. Durch je eine
Feder werden die auf Stempeln ruhenden Münzen
derart feſt unter einen Verſchlußbalken gedrückt, daß
jedesmal nur das oberſte Geldſtück zur Auszahlung
bereit liegt. Durch einen Druck des Caſſirers auf
einen vor den Röhren befindlichen Stift oder Schie
ber ſpringt ein Stück der betreffenden Müngſorte
hervor und legt ſich, mit der Werthangabe nach oben
gekehrt, auf den am Apparat befindlichen Zahltiſch,
auf welchem es leicht überſehen und gezählt werden
kann.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, den 10. Februar 1890. Vor dem

Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorſttzende,
Stadtv. Prof. Witte, Mittheilung von der Ge
nehmigung des Herrn Regierungspräſtdenten zur Ent
nahme von 900 Mk. aus den Zinsüberſchüſſen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe als Beitrag zur Unterhaltung
der Gemeindeſchweſtern pro 1890/91 ferner giebt
der Vorſitzende bekannt, daß der Stadtrath Berger
mit den Geſchäften des erkrankten Stadtrath Blanken
burg in der ſtädtiſchen Gasdeputation betraut wor
den iſt.

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:
Stadtv. Witte referirt über den Käm mere

kaſſen Etat pro 1890/91. Derſelbe nimmt auch
diesmal 140 Prozent Communalzuſchlag
zur Klaſſen- und Einkommenſteuer und
70 Prozent Zuſchlag zur Grund und Ge
bäudeſteuer in Ausſtcht. Der veranſchlagte
Steuerertrag beziffert ſich auf 140 028 Mk., (6027
Mk. mehr als im Vorjahre), die Geſammteinnahme
des Etats auf 341500 Mk. (15 500 Mk. mehr
als im Vorjahre). Unter den Ausgabetſteln hat der
über Gehälter und Penſtonen noch in letzter Zeit
einige weſentliche Aenderungen erlitten die Kreis
laſten ſind erheblich herabgemindert; im Titel der
Bauverwaltung ſind 15 000 Mk. für Straßenpflaſte
rungen eingeſtellt. Die Geſammtausgabe balancirt
mit der Einnahme. Der Etat wird ohne weitere
Discuſſton nach den Vorſchlägen der Commiſſton
genehmigt.

2) Ref. Stadtv. Franz. Unterm 29. November
v. J. hat Magiſtrat an die Stadtverordneten Ver
ſammlung ein Schreiben gerichtet, in welchem die
Nothwendigkeit einer Aenderung der Organi
ſation des Nachtwachtdienſtes unſerer Stadt
dargelegt und hervorgehoben wird, daß bei den jetzigen
Nachtwachtverhältniſſen die öffentliche Sicherheit ge
fährdet erſcheint. Statt der bisherigen 8 Nachtwächter
beabſtchtigt Magiſtrat 6 Nachtpolizeiſergeanten mit
900 Mk. ſährl. Gehalt Penſtonsberechtigung und
ſechsmonatlicher Kündigung anzuſtellen, ſodaß ein
jährlicher Geſammtaufwand von 5400 Mk. etforder
lich ſein dürfte. Der Referent befürwortet die Vor
lage und beantragt deren Annahme Stadtv. Linden
ſtein glaubt nicht, daß durch die Nachtpolizei
ſergeanten alle derzeitigen Mangel der öffentlichen
Sicherheit in den Nachtſtunden beſeitigt werden können.
Durch eine kleine Vermehrung der Wächter, beſſere
Auswahl derfelben und die Anſtellung eines lüchtigen
Oberwächters welchem die regelmäßige Controlle
obliegt, würde ſich vielleicht mehr erzielen laſſen,
als durch die neue Organiſation. Stadtrath
Otte hebt hervor, wie ſchwer es in letzter Zeit
geweſen ſei, tüchtige, den Anforderungen entſprechende

Leute zu finden. Stadtv. Schwengler hält die
Gewährung von Kleidergeld an die Nachtpolizei
ſergeanten für nothwendig, da deren Gehalt ein zu
geringer ſei. Bürgermeiſter Reinefarth ermahnt,
nicht über die Gehaltsſätze anderer Städte für dieſe
Beamten hinauszugehen und erſt den Verſuch abzu
warten, da alles Weitere ſich in der ſechs monatlichen
Probezeit vorausſichtlich ergeben werde. Stadto.
Lindenſtein befürchtet einen ſteten Wechſel unter
den Nachtpolizeiſergeanten, der zur Erhöhung der
öffentlichen Sicherheit auch nicht beitragen werde.
Stadto. Wölfel iſt für die Magiſtratsvorlage. Bei



jetzigen Krankenhauſe, dann mit

einer Vermehrung der Wächter und beſſerer Löhnung
derſelben würde der Stadtſäckel ſchließlich ebenſo hoch
darankommen, wie bei dem neuen Jnſtitut. Er glaubt
gußerdem, daß ein Nachtpoltzeiſergeant weniger Rück
ſtchten zu nehmen hat, als ein dem Civilſtande an
gehöriger Wächter. Es ſprechen noch für vie
Magiſtratsvorlage die Stadtv. Grube Schweng
ler und Bethmann, worauf dieſelbe mit kleiner
Majorität zur Annahme gelangt. Das neue Jnſtitut
wird nach einer Aeußerung des VBürgermeiſters
Reinefarth am 1. October d. J. in Kraft treten.

3) Ref. Stadtv. Franz. Seit 1. Octbr. v. J.
hat durch den Abgang zweier Nachtwächter, für die
ſich kein paſſender Erſatz gefunden, die Stadt in 6
Wachtbezirke getheilt werden müſſen. Angeſichts der
größeren Dienſtobliegenheiten haben die derzeitigen
Wächter um Gehaltserhöhung petitionirt.
Magiſtrat iſt auf eine ſolche nicht eingegangen, ſchlägt
aber vor, von den Gehaltserſparniſſen jedem Wächter
eine einmalige Unterſtützung von 20 Mk. zukommen
zu laſſen. Referent beantragt, dieſe Unterſtützung auf
30 Mk. zu erhöhen, damit den Wächtern der ganze
etſparte Gehalt zu Gute komme. Der Antrag wird
ohne kängere Discuſſton angenommen.

Referent Stabto. Wölfel unterbreitet der
Verſammlung einen Antrag des Mäagiſtrats, dahin
gehend, zur weiteren Ausführung der Waſſerlei
kung ein mit 3 Prozent verzinsliches Darlehen
bis zu 75 000 Mk. aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu
entnehmen. Da der Koſtenanſchlag der Waſſerlei
tung ſich auf 450 000 Mk. beziffert, bis jetzt aber
ſchon auf Grund der Verſammlungsbeſchlüſſe
484 459,50 Mk, theils gezahlt, theils angewieſen
ſind, ſo iſt die Nothwendigkeit des Magiſtratsan
trages erwieſen. Die größte Ueberſchreitung des
Voranſchlages, ca. 30000 Mk., hat übrigens die
auf die Häuſeranſchlüſſe ausgedehnte Rohrleitung
ergeben. Der Antrag wird ohne Discuſſton ge
nehmigt.

5) Referent Stadto. Voigt. Ein Baugeſuch des
Schuhtnachermeiſters Albrecht hat den Magiſtrat vor
die Frage geſtellt, entweder das nach dem Be
bauungsplan in der Mühlſtraße freiwerdende
Derrain, ca. 103 Quadratmeter, zu erwerben oder
die alte Baufluchtlinie daſelbſt zu belaſſen. Da der
Eigenthümer erſt 10, dann 5 bis 6 Mk. pro
Quadratmeter Entſchädigung gefordert hat, ſo er
ſcheint dem Magiſtrat das Opfer an dieſer Stelle
zu groß und er beantragt die Wiederherſtellung
der alten Fluchtlinie. Die Stadtverordn. Barth,
Hartung und Graul halten die Belaſſung des
jetzigen Zuſtandes ver Mühlſtraße für bedenklich und
ſprechen für weitere Verhandlungen mit dem Beſitzer.
Stadtv. Hippe ſtellt dementſprechend den Antrag
auf Zurückverweiſung der Vorlage an den Magiſtrat.
Bei der Abſtimmung wird der Magiſtratsantrag,
welchen der Referent zurückgezogen, Stadtverordneter
Schwengler aber wieder aufgenommen, genehmigt,
der Antrag Hippe dagegen abgelehnt.

6) Stadto. Wölfel referirt über die Erbau
ung eines Siechenhauſes. Das Project be
ſchäftigt die ftärtiſchen Behörden ſchon ſeit 4 Jahren.
Zunächſt war die Errichtung eines ſolchen neben ken

Rückſtcht darauf,

daß bet weiterer Zunahme der Bevölkerung auch
einmal ein neues Krankenhaus gebaut werden muß,
die Anlage eines Siechenhauſes im „Jrrgarten“ und
zwar in Verbindung mit einem Krankenhauſe in
Auesſtcht genommen. In letzter Stunde iſt zu dieſen
Plänen durch die Offerte des Herrn Bankier Schultze,
ſein Grundſtück Breiteſtraße Nr. 8 (früheres Poſt
gebäude) zu einem entſprechenden Preiſe abzutreten, ein

dritter gekommen, der es nothwenig erſcheinen läßt. das
Project mit Berückſtchtigung dieſes Angebots einer
nochmaligen Commiſſtonsberathung zu unterziehen
Der dahingehende Antrag des Referenten wird an
genommen und hierauf die Sitzung geſchloſſen.
e

Wert e tDas große Grubenunglück in der Lanerch
Zeche in Monmouthſhire in Wales) iſt, nach neueren
Mittheilungen, wiederum dem unvorſichtigen Gebrauche un
beſchützter Leuchter zuzuſchreiben. Jn dem Cook's Slope
genannten, faſt 1000 Hards langen Schachte waren 5 Ar
beiter beſchäftigt, einen neuen Gang einzuſchlagen, als plötz
lich aus einer Spalte Gaſe hervordrangen, die ſich, da die
Leute offene Lampen trugen, ſofort entzündeten. Die Ven
tilation in dem Gange galt bisher als ſo vorzüglich, daß
man alle Vorſichtsmaßregeln entbehren zu können glaubte.
Der Schacht wurde von Fachleuten als Mufſterſchacht be
trachtet. Die Rettungsarbeiten ſind unermüdlich fortgeſetzt
worden. Bis 5 Uhr am Freitag Morgen waren etwa 100
Leichen ans Tageslicht gefördert worden, ſodaß noch etwa
40 übrig blieben. Da die Ventilation wieder hergeſtellt
war, ging die Arbeit ſchnell von ſtatten. Jede Schicht der
Rettungsmannſchaften arbeitete 6 Stunden. 14 von den
aufgefundenen todten Bergleuten find nicht verbrannt, ſon
dern erſtickt. Alle anderen Leichen aber waren ſo ſtark ver
ſengt, daß ſie kaum erkenntlich waren. Von einer Familie
ſind der Vater und 5 Sbhne todt. An einer Stelle lagen
Vater und zwei Söhne als Leichen neben einander. Beſon
ders viele Knaben ſind bei dem Unglück umgekommen.
Einer oder zwei ſind kaum 13 Jahre alt. Die Seenen,
welche ſich am Eingang des Bergwerks abſpielten, als die
Todten hinaufgeſchafft wurden, war herzzerreißend. Einige
Leichen waren durch die Gewalt der Exploſion in ſo viele
Stücke zerriſſen, daß ſie in Säcke gethan werden mußten.
Vielen fehlten einige Gliedmaßen. Die Jngenieure der
Nachbarzechen leiſten wacker Hilfe bei den Rettungsarbeiten.
Die Hinterbliebenen der Verunglückten werden aus dem
Hilfsfonds der Bergleute von Süd Wales hinreichende
Unterſtützungsgelder erhalten. Der Direktor des Bergwerks,
Morgan, befand ſich zur Zeit der Kataſtrophe ſelbſt in der
Tiefe, aber in einem anderen Theile der Zeche, welcher nicht
ſtark mitgenommen wurde.

(Ueber das neueſte engliſche Grubenunglück)
ſchreibt man noch: Die Zahl der Opfer der Kataſtrophe in
der Kohlenzeche Llaneck iſt bei Weitem größer als anfänglich
geglaubt wurde. Bis geſtern Abend 7 Uhr waren 171
Leichen aus der Tiefe heraufgeſchafft worden und ſoll damit
die Zahl der Todten noch nicht erſchöpft ſein. Für die
Hinterbliebenen der Getödteten giebt ſich die größte Theil
nahme kund. Die Königin ſandte an den Oberbergbauinſpector
Martin eine Beileidsdepeſche. Es wurden in Aberſychan
Schritte zur Gründung eines Hilféfonds gethan, für den in
wenigen Stunden 500 Lſtrl. gezeichnet wurden. Der Lord
mayor von London veranſtaltete ebenfalls eine Sammlung
für die Familien der umgekommenen Bergleute.

(Streik.) Dundee, 10. Febr. Die hieſigen Dock
arbeiter haben heute die Arbeit eingeſtellt; dieſelben ver
langen eine Lohnerhöhung. Der Verkehr in den Docks ſteht
vollkommen ſtill

(GBelohnung.) Die 1000 Mk. Belohnung, welche
von der Hamburger Polizeibehörde auf die Entdeckung des
Knabenmörders Benthien ausgeſetzt waren ſind jetzt dem
Kaufmann Warncke ausbe zahlt worden. Warncke war es,
der einen Konſtabler auf Benthien aufmerkſam machte und
ſo die Verhaftung des Mörders veranlaßte. Warncke beab
ſichtigt, die ganze Summe für die Unterſtützung nothleidender
Einwohner im Hammerbrock zu verwenden.

m

(Oie Gruft im Mauſokenm zu Charkotten e
b urg) wird bis zum 9. März, dem Sterbetage des Kaiſers
Wilhelm, vollendet ſein, ſo daß die Beiſetzung der Särge
des verewigten kaiſerlichen Paares in derſelben ſtattfinden
wird. Zu dieſer Trauerfeierlichkeit werden ſämmtliche hier
anweſende Mitglieder des kbniglichen Hauſes erſcheinen, aus
Karlsruhe der Großherzog und die Frau Großherzogin von
Baden, aus Weimar der Großherzog und die Frau Groß
herzogin von Sachſen.

(Unglücksfall.) Rom, 11. Febr. Jn Caſtiglione
della valle ſtürzte geſtern Abend der Fußboden eines Schul
zimmers ein, in welchem gerade eine Theatervorſtellung
ſtattfand, welcher 150 Zuſchauer anwohnten.
blieben, ſoweit das augenblicklich zu ermitteln war, 14 todt,
während 5, darunter mehrere ſchwer verwundet wurden.

(Hoch der Arbeiterkaiſer!) Jm einfachen offenen
Zweiſpänner kam am Freitag Nachmittag in Begleitung
eines Adjutanten vom Brandenburger Thor der Kaiſer da
her. Aus dem Neubau, der ſich an der Stelle des Hotel
du Nord erhebt, war kurz zuvor, als der kaiſerliche Wagen
ankam, ein Haufen Arbeiter herausgetreten. Als dieſelben
das Herannahen des Kaiſers hemerkten, ſtürzten ſie auf den
Straßendamm, drängten ſich dicht an den Wagen heran,
ſchwenkten die Mützen und Tücher und „Hoch der Arbeiter
katſer!“ ſchallte es dem Herrſcher entgegen. Wie auf ein
verabredetes Zeichen erdröhnte gleich einem einſtimmigen
Ruf das dargebrachte Hoch, deſſen Faſſung der Kaiſer wohl
bemerkt haben mußte, da er den Arbeitern zunickte und
ihnen freundlich mit der Hand winkte. Aber der Ruf war
auch ſonſt nicht unbemerkt geblieben, und ſo pflanzte er ſich
noch eine Strecke fort.

(Jm glücklichen Städtchen Klingenberg in
Bayern) wurden vor einigen Tagen aus der Ortskaſſe
30000 Mk. an die Bürger vertheilt, ſo daß auf jeden der
ſelben 134 Mk. 50 Pf. kommen; ferner erhielt jeder drei
Klafter Holz unentgeltlich. Eine Million Mk. iſt als Reſerve
angelegt. Gemeinde Umlagen werden dort nicht bezahlt

(SElektriſche Beleuchtung) Jn Köln nahmen die
Stadtverordneten den Antrag der Deputation für die Gas
und Waſſerwerke an, eine elektriſche Beleuchtungsſtation für
die Altſtadt nach dem Wechſelſtrom Syſtem zu errichten. Bei
Verpflichtung zu jährlich 500 Brennſtunden ſoll den Abon
nenten Lichk zu A. Pf. pro Glühlampe und Stunde ge
liefert werden. Für die Anlage wird zunächſt eine Summe
von 1,85 Mill. aufgewendet werden.

(300 000 Mark) hat Prinz Regent Luitpold. aus
eigenen Mitteln für den Bau einer Jſarbrücke in München
bewilligt.

Pörſes a Berichte
Halle, 10 Februar 1880.

Preiſe mit Einſchl. der Maklergehühr für 1000 Ag netto
Weizen, ruhig, 180 bis 196 Mark. Koggers, ruhig
180 4186 Mark. Gerfte, matt, Brau 192 bis 813 Mk.
Futtergerſte 140 168 Mr. Hafer, feſt, 170 bis 175
Mark neuer bis Mark. Mais 136-147 Mark.
Rad s, ohne Angeboet. Rübſen, Sommer ghne Angebot
Er b ſen, Biethrigs 177-—-183 Mk. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 109 Kilo netto 38 bis Mark Skärke,
einſchließlich Faß von 100 Kils Inhalt ver 100 Kilo
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 40,00 41,00
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100 Kilo
getto. Linſen 28,00 bis 36,00 Mk. e 17—18
Mk. Klee ſagten 9, Geſch. Futterartikel: Futter
mehl, feſt, 13 15 Mk. Roggenklete,
Nachfrage, 10,50 11,25 Mk. Weigenſchalen 9,50 9,76
Mark. Welgerngriesklete 9 50-—9,75 Mk. Malzkeime
hebe 11,00 48,00 Mk. dunkle 9,00---10,50 Mk. Del
u hen 14,50 18,50 Mk. Mal z 38,50 36,50 er. Reav ol
68,00 Mk. Petroleum 25,00 Mk. Solarbl, 0,885/80,
knapp, 17,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Prozent
matt, Kartoffel mit 50 M. Serbraughabgabe 6850
Mk. mit 70 Mk. Verbrauchßabgabe 34,10 W.

Film. Wa en o a
Eine Perſon, welche durch ein einfaches Mittel von

jähriger Taubheit und Ohrengeräuſchen geheilt wurde, iſt
bereit, eine Beſchreibung deſſelben in deutſcher Sprache allen
Anſuchern gratis zu überſenden. Adr.: J. H. Nicholſon,
Wien IX., Kolingaſſe 4.

W zel gen.
Hur dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Hublikum gegenüber keine Verantwortung

Für die überaus zahlreichen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme bei dem Begräbniſſe
unſeres theuren Entſchlafenen ſagen wir unſern
herzlichſten tiefinnigſten Dank.

Josephiue Meerbaeh
und Wocelhter.

Dankſagung.
Für die uns bewieſene herzliche Theilnahme

de dem Begräbniß unſeres lieben Paul ſagen
wir hiermit allen unſern lieben Freunden und
Bekannten aufrichtigſen Dank.

Karl Meerbote u. Frau.

Bei der am 10, d. M. ſtattgehabten Er
ſatzwahl der Ul. Abthetlung iſt Herr Kunſt
und Handelsgärtner Richter bis alt. 1891
als Stadtverordneter gewählt worden.

Unter Bezugnahme auf 8 37 der Städte
Ordnung wird dies hierdurch bekannt gemacht.

Merſeburg, den i. Februar 1890.
Der Mahiſivat.

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen
zugelaſſen, welche in die Wählerliſten aufge
nommen ſind. Jndem wir die Wähler ein
laden, an dem beſtimmten Tage und während
der beſtimmten Stunden ſich in dem betr.
Wahllocale einzufinden und ihre Wahlzettel
abzugeben, bemerken wir, um Unregelmäßig-
keiten fern zu halten und die Wähler in ihrem
Wahlrechte möglichſt zu ſichern, Folgendes:

Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen,
in welchem er ſeinen Wohnſitz hat. Abweſende
können in keiner Weiſe durch Stellvertreter
oder ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimm
zettel ohne Unterſchrift ausgeübt. Die Stimm
zettel ſind außerhalb des Wahllocals mit dem
Namen des Candidaten, welchen der Wähler
ſeine Stimme geben will, auszufüllen. Die
Stimmzettel müſſen von weißem Papier, dürfen
mit keinem äußern Kennzeichen verſehen und
müſſen derart zuſgm wengefaltet ſein, daß der
darauf verzeichnete Name derdeckt iſt. Stimm
zettel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt, hat
der Wahlvorſteher zurückzuweiſen.

Ungiltig ſind nach S 19 des Reglements
1) Stimm zettel, welche nicht von weißem

Papier oder welche mit einem äußern Kenn
zeichen verſehen ſind

Stimmzettel, welche keinen oder keinen
lesbaren Namen enthalten

3) Stimmzettel, aus welchen die Perſon
des Gewählten nicht un zweifelhaft zu erkennen iſt

4) Stimmzettel, auf welchen mehr als ein
Name oder der Name einer nicht wählbaren
Perſon verzeichnet iſt;

5) Stimmzettel, welche einen Proteſt oder
Vorbeholt enthalten.

Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben
will, tritt an den Tiſch, an welchem der Vor
ſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen und giebt nach
Straße und Hausnummer ſeine Wohnung an.

ührer ſeinen Namen in
den über

ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder
deſſen Stellvertreter.

Die Wahl iſt direct. Wählbar zum Mit
gliede des Reichstages iſt jeder Wahlberechtigte,
der einem zum deutſchen Reiche gehörigen
Staote ſeit mindeſtens einem Jahre angehört hat.

Während der Wahlhandlung dürfen im
Wahllocale weder Diseuſſtonen ſtattſinden, noch
Anſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt
werden.

Merſeburg, den 2 Februar 1890.
Der Magiſtrat.

Nachweiſung der Bezirke, Locale und
Vorſteher für die Wahl zum deutſchen

Reichstage in Merſeburg.
Erſter Wahlbezirk: Burgſtraße (obere),

Burgſtraße (unkere), Entenplan, Gotthardts-
ſtraße incl. Halbmondſtraße, Johannisſtraße,
Mälzerſtraße, Markt, Neumark'sthor (am),
Oelgrube, Preußerſtraße, Ritterſtraße (große),
Ritterſtraße (kleine), Schulſtraße, Stadtkirche

(an der), Tiefer Keller, Wagnerſtraße.
Wahllocal: Rathhaus.
Wahlvorſteher; Beigeordneter Zehender.
Stellvertreter: Apotheker Curtze
Zweiter Wahlbezirk: Annenſtraße, ver

ſängerte Annenſtraße, Bahnhofsſtraße, Clobig
kauerſtraße, Eiſenbahnſtraße Friedrichfraße,
vor dem Gotthardtsthor, am Gerichtsrain,
Halleſche Straße incl. Chauſſeehaus, Kartſtraße,
am Klauſenthor, Lauchſtädterſtraße, Leunger
ſtraße, Lindenſtraße, Marienſtraße, Naum-
burgerſtraße, Poſtſtraße rother Brückenrain,
vor dem Sixtithor, Steinſtraße, Teichſtraße,
Weißenfelſerſtraße incl. Chauſſeehaus, Weiße
Mauer, Wilhelwsſtraße.

Wahllocal: Herzog Chriſtian
Wahlvorſteher: Stadtrath Eichhorn.

iebt er

platz, Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Brau
hof, Breiteſtraße (obere), Breiteſtraße (untere),
Brühl, Dammſtraße, Dom, Domplatz, Fiſcher
ſtraße, Georgſtraße, Grüneſtraße, Hälterſtraße,
Hüterſtraße, Kreuzſtraße, Milchinſel, Mühl
Kraße, Reitbahn (an der), Saalſtraße, Seffner
ſtraße, Windberg.

Wahllocal: Tivolj.
Wahlvorſteher: Stadtrath Berger
Stellvertreter: Büreau Vorſteher Schweng

Vierter Wahlbezirk: Geiſel (an der),
Hirtenſtraße, Kurzeſtraße, Margarethenſtraße,
Roßmarkt, Sand, Schmaleſtraße, Seitenbeutel,
Sixtiberg, Sixtiſtraße (große), Sixtiſtraße,
(kleine), Vorwerk.

Wahllocal: Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Stadtrath Otte.
Stellvertreter: Vorſchuß Vereins Direktor

Bichtler.
Fünfter Wahlbezirk: Altenburg (obere),

Altenburg (untere), Amtshänſer, Kirchſtraße,
Krautſtraße, Meuſchauerſtraße, Mühlberg,
Neumarkt, Roſenthal, Schreiberſtraße, Stufen
ſtraße, Weinberg, Werderſtraße mit Schleuſe,
Winkel.

Wahllocal: Augarten (Krautſtraße Nr. 6).
Wahlvorſteher: Stadtrath Kops.
Stellvertreter: Direktor Glaß.

4 Gärten Banpläteze,
mit Spargel und allerlei Odſtanlagen im
früher Koch'ſchen Grundſtück ſofort verkäuflich
oder zu verpachten. Näheres

Clobigkauer Straße 5.

Adreß
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchned und ſauber

le

L. Rößner, De

Bon dieſen

ei lebhafter
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